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Die am 8 é 33 erlassene

Satzung wird nicht beanstandet

10, Aug, 1963

stadt Eppingen

tadtteil Elsenz

Bebauungsplan

“Freudenhalde”

Aufgrund der 88§ 1, 2, 3, 4, 8-10 des Baugesetzbuches (BauGB)
vom 08.12.1986 (BGBL I. S. 2253), der Verordnung iiber die
bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung BauNVO)
in der Fassung vom 26.01.1990 (BGBL I. S. 133), §8 73, 74 der
Landesbauordnung flr Baden-Wiirttemberg (LBO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 28.11.1983 (GBL S. 770), zuletzt gedn-
dert durch Gesetz vom 01.04.1985 (GBL S. 51), in Verbindung
mit & 4 der Gemeindeordnung fiir Baden-Wiirttemberg (Gem.0.) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 03.10.1983 (GBL S. 577).

A Verfahren

Tz Der Gemeinderat hat gemaB & 2 (1) BauGB am 13.12.1989
die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen und
am 14.05.1991 dem Vorentwurf zugestimmt.

Die offentliche Bekanntmachung erfolgte am 19.01.1990.

Ll Der Gemeinderat hat gemdB § 3, Abs. 1 BauGB die Blirger-
beteiligung beschlossen.
Die Biirgerbeteiligung erfolgte am 10.06.1991.

834163 N Nach Anhorung der Trager offentlicher Belange gemif
§ 4 (1) BauGB und der Bilirgeranhérung hat der Gemeinde-
rat am 17.71.1334 den Bebauungsplanentwurf gebilligt und
die offentliche Auslegung beschlossen.

IV. Der Bebauungsplanentwurf hat nach ortsiiblicher Bekannt-
machung gemaB § 3 (2) BauGB am 1.12.18%Z in der Zeit
vom 21.12.1992 bis 27.1.1883 offentlich ausgelegen.

V. Der Bebauungsplan, dessen Inhalt und Schriftliche Fest-
setzungen mit den hierzu ergangenen Beschliissen des
Gemeinderates Ubereinstimmen, ist unter Beachtung des
vorstehenden Verfahrens vom Gemeinderat gemaB § 10 BauGB
am 8.Juni 1993 als Satzung beschlossen worden.

Vil Vermerk der unteren Verwal tungsbehorde.
ViI3... . " Burch ortsﬁbliche Bekanntmachung der Durchfiihrung des

Anzeigeverfahrens ams 7 fyg, 1493ist der Bebauungsplan am
Tage der Veréffentliéhung in Kraft getreten.

Ausgefertigt und beurkundet -

Es wird bestdatigt, dap der Inhalt des Planes sowie die
Schriftlichen Festsetzungen mit den hierzu ergangenen .
Beschliissen des Gemeinderates iibereinstimmen.

3

Er ist unter Beachtung der Verfahrensvorschriften zu-
standegekommen und wird hiermit ausgefertigt.

Planung

Architektur und Stadtebauburo
HUGO STERNEMANN
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Sinsheim, den  28.08.1992
geandert am ¥ 110932

Lwingergasse 10, #7261/63423-25
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SCHRILIETL1LEHE FESTSETZUNGEN

zum Bebauungsplan "Freudenhalde"
Stadt Eppingen, Stadtteil Elsenz

A Planungsrechtliche lFestsetzungen (8§ 9 BauGB)

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1. BauGB)

1.1. Allgemeines Wohngebiet (& 4 BauNVO)

Im Allgemeinen Wohngebiet sind gemdaB § 1 (6) 1. BauNVO die
im 8 4 Ziffern 4 und 5 BauNVO genannten Nutzungen nicht
Bestandteil des Bebauungsplanes und damit unzulidssig
(Gartenbaubetriebe, Tankstellen).

1.2. Dorfgebiet (§ 5 BauNVO0)
Im Dorfgebiet ist gemda 8 1 (6) 1. BauNVO die im § 5 (3)

genannte Nutzung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes
(Vergnugungsstatten) .

AR MaB der baulichen Nutzung, Hohenlage baulicher Anlagen
(8 9 (1) 1. BauGB)
2.1. Sockelhohe

Die Sockelhohe ist definiert als Oberkante des RohfuBbo-
dens 1m Erdgeschof3. Die Sockelhohe darf talseits der Stra-
e die OK der offentlichen Verkehrsflache nicht unter-
schreiten. Mapgebend ist die in der Mittelachse der an-
grenzenden Verkchrsflache in Gebaudemitte gemessene Hohe.

2.2. Traufhohe

Die max. zulassigen Traufhohen sind der Planvorlage zu ent-
nehmen. Sie sind definiert als der Schnittpunkt des aufge-
henden Auenmauerwerkes mit der Unterkante der tragenden
Dachkonstruktion (Dachsparren).

Das Map wird in der Gebdudemitte gemessen. Als Bezugspunkt
gilt die Mittelachse der angrenzenden Verkehrsflidche (Feld-.
wege bleiben unberilicksichtigt) bzw. die Oberkante des tal-
seits an den Baukorper angrenzenden natirlichen Gelandes
(Gelande vor Beginn jeglicher Erdarbeiten).

Grenzen an mehreren Seiten eines Grundstlickes Verkehrsfla-
chen an, so ist die in der Planvorlage gekennzeichnete Ver-
kehrsflache mapBgebend.

3. Bauweise (& 9 (1) 2. BauGB)

Abweichende Bauwcise (§ 22 (4) BauNVO)

W
—

Im Bereich der abweichenden Bauweise gilt die Definition
der offenen Bauweise (8§ 22 BauNVO).

Hiervon abweichend sind entgegen der jeweils gililtigen Lan-
desbauordnung die nachfolgend definierten Grenzbebauungen
zulassig

Flurstucke Nr. 4347/1, 4347/2 B
zuldssig ist eine Grenzbebauung zum Flurstuck
Nr. 4346

Elurstick N¥. 9721 !
zulassig ist eine Grenzbebauung zum Flurstick
Nr. 9722
Die Bebauung auf dem Flurstiick Nr. 9722 muf
hiervon einen Mindestabstand von 2,50 m einhal-
ten.

Flurstiick Nr. 8723 B
zulassig ist eine Grenzbebauung zum l'lurstick
Nr. 9722

Flurstiuck Nr. 9726
zuldssig ist im strapenabgewandten Bereich
(siehe uUberbaubare I'ldchen) eine Grenzbebauung
zum Flurstick Nr. 9724.

4., Uberbaubare, nicht lberbaubare Grundsticksflachen,
Stellung baulicher Anlagen (8§ 9 (1) 2. BauGB)

4.1. Nebenanlagen

Nebenanlagen sind auf der nicht liberbaubaren Grundstucks-
flache bis 15,00 m3 Rauminhalt zulassig.

4.

[\

Dic Liangsseite und die Hauptfirstrichtung der Gebaude s;nd,
sofern Angaben im Lageplan enthalten, parallel zu den ein-
getragenen Richtungspfeilen zu erstellen.

Abweichende Firstrichtungen sind bel untergeordneten Ge-
baudeteilen und bci Nebenanlagen zulassig.

51, Griunflachen (8 9 (1) 15. BauGh)

5.0, Uffentliche Griunflache

5.1.1 Kinderspielplatz

Auf dem ausgewiesenen Kinderspiclplatz sind dielnachfol—
gend beispielhaft genannten Ausstattungsgegenstdande zu-
lassig

Spielwiese, Sandplatz, Rutsche, Schaukel, Seilbahn, Spiel-
hiitte, Spiel- und Kriechtunnel, Kletterlandschaft und
Sitzplatze.

5.1.2 Sonstige offentliche Grunflachen
Alle sonstigen als offentliches Grin ausgewiesenen Flachen
werden im Sinne der Ziffer A 7.2. extensiv gepflegt unq da-
riiberhinaus keiner weiteren érfentlichen Nutzung zugefihrt.

5. 2. Private Grinflache
Dic privaten Griinflachen sind als Garten- oder extensiv zu
pflegendes Grunland zu nutzen.
Als bauliche Anlagen werden transparente Einfriediggngen
bis 1,00 m Hohe sowie Kleinbauten bis 15,00 m3 Rauminhalt
zugelassen.

6. Von der Bebauung freizuhaltende Schutzflachen
(§ 9 (1) 24. BauGB)

6,1, Die durch die Sichtwinkel belasteten Fldchen sind von jeg-
licher Bebauung freizuhalten. i
Einfriedigungen und Anpflanzungen sind bis zu einer max.
Hohe von 0,70 m zulassig.

T Pflanzgebot/Pflanzbindung (8§ 9 (1) 25. BauGB)

U Pflanzgebot (Pfg)

Auf den Flachen, die mit einem Pflanzgebot belegt sind bzw.
auf den ausgewiesenen Einzelstandorten sind einheimische,
standortgerechte Baume und Straucher bzw. Einzelbaume zu
pflanzen. Zum AuBenbereich hin werden Obstbaume empfohleni
Der Pflanzabstand der Biume darf auf den ausgewiesenen Fla-
chen 10,00 m, der der Straucher 1,50 x 1,50 m nicht uber-
schreiten.

Zur Artenwahl werden folgende Empfehlungen gegeben

Straucher

Haselnuf3 Corylus avellana
Schlehdorn Prunus spinosa
Holunder Sambucus nigra, racemosa

Viburnum opulus/lantana
Cornus sanguinea

Schneeball
Hartricgel

Pfaffenhutchen FEunoymus europaeus
Liguster [Ligustrum vulgare
Faulbaum Rhamnus frangula
Weifddorn Crataegu§ monogyna
Wildrose Rosa canina,

Rosa gallica
Brombeere Rubus fruticos
Purpurweide Salix purpurea
Grauweide Salix cinerea

Kornelkirsche cornus meis

Baume

Feldulme Ulmus minor
Spitzahorn Acer platanoides
Feldahorn Ader campestre
Roterle Alnus glutinosa
Hainbuche Carpinus betulus
Esche Fraxinus excelsior
Pappel Populus nigra,

Populus tremula
Traubeneiche Quercus petraea
Stieleiche Quercus robur
Weide Salix purpurea;
Salix viminalis,
Salix caprea,
Salix aurita
Traubenkirsche Prunus padus
. Obs thochbdume C -
Winterlinde Tilia cordata
Sommerlinde Tilia platyphyllos

~

Pflanzbindung (Pfb)

Auf den Flachen, die mit einer Pflanzbindung belegt sind,
1st der Baum- und Strauchbestand zu erhalten. Fur den Fall
einer Bestandsreduzierung sind Necuanpflanzungen im Sinne
der Ziffer A 7.1. vorzunehmen.

An der Dr. Georg Fischer Strafle darf die Pflanzbindung je
gebildetem Grundstlick fiir das Anlegen einer Ein- und Aus-
fahrt auf eine Breite von 3,00 m, fir die Errichtung von
Garagen auf einer Breite von 5,00 m, unterbrochen werden.

Flachen flr Aufschiittungen, Abprabungen, soweit sSie zur

Herstellung des Strafenkorpers e¢rforderlich sind
(§ 9 (1) 26. BauGB)

Bei der Herstellung des Straflenkorpers werden Aufschiit-
tungen bzw. Abgrabungen mit einem Boschungswinkel von 1:1,5
erforderlich.

Diese sind bis zu einer Boschungsbreite von 1,50 m bzw.
gemaf der zeichnerischen Darstellung auf den privaten
Grundstiucksflachen zu dulden und durfen nur mit Geneh-
migung der Gemeinde verandert werden.

Ortliche Bauvorschriften (§ 73 LBO)

Aupere Gestaltung baulicher Anlagen (8 73 (1) LBO)

Dachgestal tungr

Doppelhiuser und Hausgruppen missen eine einheitliche
Dachform, -neigung und -deckuny aufweisen.

Dachform

Es werden ausschlief3lich gencigte Dacher zugelassen.
Einseitige Pultdacher sind unzulassig.

Dachneigungen

Es sind, wenn durch Planeinschrieb nicht anders angegeben,
Dachneigungen > 28° und < 45° zulassig.

Bei Garagen und liberdachten Stellplatzen muf3 die Dach-
neigung mind. 20° betragen.

Als Ausnahme konnen beil Dachbegrinungen und uberdachten
Stellplatzen Flachdacher oder flacher geneigte Dacher
zugelassen werden.

Dacheindeckungen

Geneligte Dachflachen baulicher Anlagen sind in Rot/braun-
oder Rottonen einzudecken.

glasierte Ziegel, Kunstfaserplatten sowie Eindeckungen
aus vorgefertigten Metallplatten sind unzulassig.

Finden Solar-Energiedacher Anwendung, konnen Ausnahmen
zugelassen werden.

Dachaufbauten
Dachgauben dlirfen in ihrer Summe die Halfte der Gebaude-
lange nicht uUberschreiten.

Die Breite der Gaube darf hochstens 2,50 m betragen.

Mit den Dachgauben sind die nachfolgend genannten Abstan-
de einzuhalten

vom Ortgang : mind. 1,50 m,
zwischen mehreren Aufbauten : mind. 1,50 m.

Fassaden
Als Materialien fur die AuBenwiinde sind ausschlief3lich
Putze, Natursteine, Fachwerk, Kalksandstein als Sichtmauer-

werk und Glas zulassig.

Einzelbauteile konnen aus Sichitbeton erstellt werden bzw.
eine Holzverschalung erhalten.

Abfallbehalter

Abfallbehalter diirfen nur innerhalb baulicher Anlagen oder
auf besonders abgepflanzten Flachen aufgestellt werden.

Gestaltung der unbebauten Flachen bebauter Grundstiicke

o

]

(8 78 413 5., LBO)

Einfriedigungen und Stiitzmauern

Die max. zuldssige Hohe von Einfriedigungen wird auf
0,80 m festgesetzt.

Im Vorgartenbereich (Flichen, die talseits der offentli-
chen Strapenrdume zwischen Gebiiude und Strape liegen)
sind Einfriedigungen unzulissig.

Alle Ubrigen Einfriedigungen, die an den offentlichen Stra-
Benraum angrenzen, sind ausschlie@lich als Hecken,

auch mit integriertem Drahtzaun oder als Lattenzaun
auszubilden. Hierbei dirfen Koniferen keine Verwendung
finden.

Die Hohe sichtbarer Stiitzmauern wird auf max. 1,00 m
beschrankt .

Stellpldatze und Zufahrten

Zufahrten zu Garagen und Stellplitzen fiir Kraftfahrzeuge
sind mit wasserdurchliassigen Beligen (Rasenpflaster,
Schotterrasen, Rasengittersteine u. 4.) auszubauen.
Alternativ konnen Fahrstrcifen in einer Breite von 0,60 m
ausgepflastert oder ausgelegt werden.

Hinweise

Es wird festgesetzt, daB die nachfolgend aufgefiihrten
Hinweise Eingang in die jeweiligen Baugenehmigungen
finden

Die Abfuhr von Erdaushub auf Deponicn sollte vermieden
werden.

Es wird empfohlen, den Aushub auf dem eigenen Grund-
stick einzuplanieren bzw. mit dem Material die Verfil-
lung der Vorgartenflichen (Fliche zwischen Gebaude und
offentlichem StraBenraum, beryseits) vorzunehmen.

Archaologische Bodenfunde sind umgehend dem Landesdenk-
malamt zu melden.

Bei unglinstigen Windverhaltnissen und Witterungen kann

es im Allgemeinen Wohngebiet voribergehend zu Geruchs-
emissionen kommen. Ursache hierfir ist die landwirtschaft-
liche Nutzung im angrenzenden Dorfgebiet (Flurstiick

Nr., 9733).




SCHRIFTLICHE F ESTSETZ UNGEN

zum Bebanungsplan "Freudenhalde"
Stadt Eppingen, Stadtteil Elsenz

Planungsrechtliche Festsetzungen (8 9 BauGB)

Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1. BauGB)

o

Allgemeines Wohngebiet (8 4 BauNVO)

Im Allgemeinen Wohngebiet sind gemdaf3 § 1 (6) 1. BauNVO die
im § 4 Ziffern 4 und 5 BauNVO g¢enannten Nutzungen nicht
Bestandteil des Bebauungsplanes und damit unzulissig
(Gartenbaubetriebe, Tankstellen).

Dorfgebiet (& 5 BauNVO)
Im Dorfgebiet ist gemdB § 1 (G) 1. BauNVO die im § 5 (3)

genannte Nutzung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes
(Vergnugungsstatten) .

Ma@ der baulichen Nutzung, Hohenlage baulicher Anlagen

N

(8 9 (1) 1. BauGB)
Sockelhohe

Die Sockelhohe ist definiert als Oberkante des Rohfufbo
dens im Erdgeschof3. Die Sockelhohe darf talseits der Stra-
e die OK der offentlichen Verkehrsflache nicht unter-
schreiten. Mapgebend ist die in der Mittelachse der an-
grenzenden Verkchrsfldche in Gebaudemitte gemessene Hohe.

Traufhohe

Die max. zuldssigen Traufhohen sind der Planvorlage zu ent-
nehmen. Sie sind definiert als der Schnittpunkt des aufge-
henden AuBenmauerwerkes mit der Unterkante der tragenden
Dachkonstruktion (Dachsparren).

Das Map wird in der Gebdudemitle gemessen. Als Bezugspunkt
gilt die Mittelachse der angrenzenden Verkehrsfliache (Feld-
wege bleiben unberiicksichtigt) bzw. die Oberkante des tal-
seits an den Baukorper angrenzenden natirlichen Geliandes
(Gelande vor Beginn jeglicher Erdarbeiten).

Grenzen an mehreren Seiten eines Grundstiickes Verkehrsfla-
chen an, so ist die in der Planvorlage gekennzeichnete Ver-
kehrsflache mapgebend.

Bauweise (8 9 (1) 2. BauGB)

w

Abweichende Bauwcise (§ 22 (4) BauNVO)

Im Bereich der abweichenden Bauweise gilt die Definition
der offenen Bauweise (§ 22 BauNVO).

Hiervon abweichend sind entgegen der jeweils giiltigen Lan-
desbauordnung die nachfolgend definierten Grenzbebauungen
zulassig

Flurstucke Nr. 4347/1, 4347/2
zulassig ist eine Grenzbebauung zum Flurstuck
Nr. 4346

Flurstiick Nr. 9721
zulassig ist eine Grenzbebauung zum Flurstick
Nr. 9722.
Die Bebauung auf dem Flurstiick Nr. 9722 mup
hiervon einen Mindestabstand von 2,50 m einhal-
ten.

Flurstiick Nr. 9723 : -
zulassig 1st eine Grenzbebauung zum IFlurstiick
Nr. 9722

Flurstiick Nr. 9726 :
zulassig ist im stragenabgewandten Bereich
(siehe uberbaubare I'ldachen) eine Grenzbebauung
zum Flurstick Nr. 9724,

Uberbaubare, nicht lberbaubare Grundstiicksflachen,

Stellung baulicher Anlagen (8§ 9 (1) 2. BauGB)

Nebenanlagen

Nebenanlagen sind auf der nicht iiberbaubaren Grundsticks-
flache bis 15,00 m3 Rauminhalt zuldssig.

Dic Lingsseite und die Hauptfirstrichtung der Gebdude sind,
sofern Angaben im Lageplan enthalten, parallel zu den ein-
getragenen Richtungspfeilen zu erstellen.

Abweichende Firstrichtungen sind bei untergeordneten Ge-
baudeteilen und bei Nebenanlagen zulassig.



Pflanzbindung (Pfb)

Auf den Flachen, die mit einer Pflanzbindung belegt sind,
ist der Baum- und Strauchbestand zu erhalten. Flir den Fall
einer Bestandsreduzierung sind Neuanpflanzungen im Sinne
der Ziffer A 7.1. vorzunehmen.

An der Dr. Georg Fischer Strafle darf die Pflanzbindung je
gebildetem Grundstiick fur das Anlegen einer Ein- und Aus-
fahrt auf ecine Breite von 3,00 m, fir die Errichtung von
Garagen auf einer Breite von 5,00 m, unterbrochen werden.

Flachen fir Aufschiittungen, Abprabungen, soweit sie zur

Herstellung des Strapenkorpers erforderlich sind
(8§ 9 (1) 26. BauGB)

Bei der Herstellung des Straflenkorpers werden Aufschit-
tungen bzw. Abgrabungen mit einem Boschungswinkel von 1:1,5
erforderlich.

Diese sind bis zu einer Boschungsbreite von 1,50 m bzw.
gemaf3 der zeichnerischen Darstellung auf den privaten
Grundstucksflachen zu dulden und durfen nur mit Geneh-
migung der Gemeinde verandert werden.



	1993-08-27_Freudenhälde I_PLAN
	1993-08-27_Freudenhälde I_TEXT

